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Königsfeld. Ganz großes
Theater haben vier Schüler
der Zinzendorfschulen Kö-
nigsfeld bei ihrem Gastspiel
im Rahmen des Burgspekta-
kels gezeigt. Mit ihrer frischen
Inszenierung von Goethes
»Faust« hat die Oberstufen-
Theater-AG ihr Publikum mit-
genommen auf eine Reise ins
Innerste des vom Leben und
Lernen eines müden Gelehr-
ten, der einen Pakt mit dem
Teufel eingeht. 

Zwei Seelen wohnen, ach?
Bei »Faustsinside« des En-
sembles um den Elftklässler
Maximilian Holm sind es de-
rer gleich vier. Zusammen mit
Maximilian Schaible, Lukas
Ebner und Tizian Hofmann
gelingt es Holm, der neben
seiner Rolle auch Regie, Büh-
nenbild, den Flyer (zusam-
men mit Stefan Kalt) und die
Dramaturgie übernommen
hat, die zerrissene Persönlich-
keit des Doktor Faust in all
ihren Facetten detailliert zu
zeichnen und in die Gegen-
wart zu transponieren. Da
wird die Vergnügungssucht
der Menschheit gezeigt, ihr
Streben nach oberflächlichem
Glanz, Auerbachs Keller wird
zum Oktoberfest, »zu dem die

Menschen aus allen Ecken der
Welt und sogar aus sich selbst
kommen«. Sextourismus, Ju-
gendwahn, Konsumterror:
Der ganze Rausch, der große
Jahrmarkt der Eitelkeiten,
gipfelt in der Verführung des
minderjährigen Gretchens,
bei der nicht der Charme des
Helden sondern die Verlo-
ckung seines Geldes sie gefü-
gig macht – mit bekanntem
Ausgang. 

Die jungen Akteure
filmen sich gegenseitig

Gretchen, symbolisiert durch
eine kopf- und wehrlose
Schaufensterpuppe, steht im
Hintergrund der Bühne und
wird erbarmungslos von
einem der Faust-Darsteller be-
grapscht. Ein anderer tut es
ihm am vorderen Bühnenrand
gleich, wobei Faust Nummer
drei gewissermaßen als Doub-
le der Gretchen-Puppe still-
hält, während der vierte das
Ganze von außen betrachtet. 

Das war nicht der einzige
überraschende Regieeinfall.
Die jungen Akteure filmen
sich gegenseitig, etwa bei der
Verjüngungsszene, die durch

groteske Schminke dargestellt
wird, und zeigen das Video
live auf der Bühnenrückwand.
Beim Oktoberfest kommen
die beiden Schülersprecherin-
nen im Dirndl hereinge-
rauscht und verteilen Freibier
ans Publikum und an der Soll-
bruchstelle zwischen goethe-
schen Original und holm-
scher Bearbeitung setzt sich
der vierfache Faust blinkende
Teufelshörnchen auf, grinst dia-
bolisch und tanzt ausgelassen
zu Elvis‘ »Devil in Disguise«. 

Dies ist die erste Verschmel-

zung von Faust und Mephisto-
pheles, der hier nicht als
außenstehende Macht, son-
dern als Charakterzug von
Faust gezeigt wird und – ge-
nau wie seine göttliche Seite –
in ihm selbst verankert ist. »Es
ist der Wettstreit zweier See-
len, der Dualismus zwischen
dem triebhaft materiellen und
dem geistig-transzendenten
Wesen, der Faust innewohnt
und ihn umtreibt und der ihn
zu einem Repräsentanten des
Menschen an sich macht«, er-
läutert das Programmheft.

Diesen Wettstreit haben die
vier Zinzendorfschüler mit
atemberaubender Intensität
gezeigt. Sicher, die Sprache
war stellenweise sehr dras-
tisch, jedoch nie zum Selbst-
zweck, sondern immer, um
die Geschichte zu erzählen.

Darsteller zeigen
Beeindruckendes

Die Darsteller zeigten alle-
samt eine beeindruckende
Leistung. Teils schrien sie ihre
Befindlichkeiten heraus, oft
sprachen sie synchron wie der
Chor einer antiken Tragödie,
dann wiederum ergänzten sie
die angefangenen Sätze des je-
weils anderen mit der Präzi-
sion eines Schweizer Uhr-
werks. Trotz der beachtlichen
Textmenge kam die Souffleu-
se Annika Witt praktisch nicht
zum Einsatz. 

Was da gezeigt wurde ging
– ohne selbiges schmälern zu
wollen - über Schülertheater
weit hinaus. Das Publikum
durfte junges Theater im bes-
ten Sinne erleben und dankte
es mit stehendem Applaus.
Sehr gewagt, aber ebenso sehr
gelungen.

Gesellschaftlicher Spiegel – die inneren Abgründe des Faust
Elftklässler Maximilian Holm schreibt Klassiker um und führt Regie / Theater-AG der Zinzendorfschulen auf Bühne

Von Stephan Hübner

Königsfeld. Die letzte Auf-
führung des »Brandner Kas-
par und das ewige Leben«
war ein gelungener Ab-
schluss des Burgspektakels.
Alle Beteiligten legten sich
noch einmal mächtig ins
Zeug, um den Besuchern
einen unterhaltsamen
Abend zu verschaffen.

Die Schauspieler nahmen die
Gäste mit auf eine emotionale
Reise mit viel Humor, aber
auch manch tragischen und
anrührenden Ereignissen. Da
taten auch ein paar Regen-
tropfen der Stimmung keinen
Abbruch. Zum Schluss gab es
minutenlangen Applaus und
Jubelrufe. Fritz Beck, Wirt
der Waldau-Schänke, bedank-
te sich bei allen Beteiligten.

Dickes Lob an das
»gigantische Publikum«

Ein überaus positives Fazit
des Burgspektakels zog Kurge-
schäftsführerin Andrea Her-
mann. Alles sei super abgelau-
fen. Das »gigantische Publi-
kum« habe die Darsteller be-
flügelt. Die meisten
Veranstaltungen waren aus-
verkauft, zwei Drittel fanden

bei »traumhaften Temperatu-
ren« statt. Nur einmal musste
leider die Eigenproduktion in

der Halbzeit abgebrochen
werden. Das Stück war aber
so gefragt, dass überlegt wird,

es nächstes Jahr noch einmal
zu spielen. So könnten alle je-
ne die in diesem Jahr keine

Karten bekamen, im nächsten
Jahr doch noch in den Genuss
des Stücks kommen.

Jubelrufe zum spektakulären Finale
Kurgeschäftsführerin Andrea Hermann zieht überaus positives Resümee des Burgspektakels

Königsfeld (spr). Kunst als
Hauptfach in der gymnasialen
Oberstufe ist kein brotloser
Zeitvertreib, sondern wertvol-
le Vorbereitung auf die
Arbeitswelt, die zunehmend
Kreativität und innere Balance
verlangt. Das finden die
»Künstler« der Zinzendorf-
schulen – und sie werden für
diesen Standpunkt offensiv
werben.

Hintergrund ist das Ange-
bot der Schule, in Zukunft ein
Kunstprofil bereits ab der Mit-
telstufe anzubieten. Bei der
Viertklässler-Party im Febru-
ar, während der sich poten-
zielle neue Gymnasiasten die
Schule und deren Angebot an-
schauen, soll es eine Kunst-
ausstellung mit allem drum
und dran geben. Vernissage,
Performance, das volle Pro-

gramm. Werbung für den
neuen Neigungszug und die
Ausstellung soll es auch ge-
ben, durch Plakate, Flyer und
andere Werbeformen. Aber
wie funktioniert das mit der
Werbung genau?

Um sich professionelle Hil-
fe ins Haus zu holen, bewarb
sich Kunstlehrer Detlef Ditz-
Burk bei einer Ausschreibung
der Deutschen Design-Stif-
tung. Dort läuft ein Pro-
gramm, Werbe-Experten in
Schulen zu entsenden. Mit der
Agentur »mattomedia« aus
Villingen-Schwenningen und
deren Kreativkopf Serhan Si-
dan fand sich ein internatio-
nal ausgezeichneter Werbe-
fachmann, der in einem Wo-
chenseminar mit den Schü-
lern eine kleine Kampagne
entwickelte.

»Neigungskurs Kunst, das
heißt ja nicht, dass wir alle
Straßenmusiker als Berufs-
wunsch haben«, erklärt etwa
Maximilian Schaible. Befürch-
tungen in Richtung dolce vita
gebe es bei Eltern durchaus,
berichtet Nathalie Rabel von
Vorbehalten. Doch man müs-
se es anders sehen: »Kreativi-
tät hilft Menschen, weil sie für
sich aus kreativer Betätigung
viel innere Ruhe ziehen kön-
nen, was sich auch wieder auf
den Berufserfolg auswirkt«,
ergänzt Leonie Ziefle, und
Sharleena Rosing stellt bün-
dig fest: »Wer kreativ ist, wird
später seinen Job besser ma-
chen.« 

Ein kurze Umfrage bringt
Gewissheit: Medizin, Zahn-
medizin, Schreiner, Medien-
schaffende – jene, die schon

Berufsideen entwickeln ha-
ben, streben keineswegs in
künstlerische Berufe. »Leider
will auch niemand Grafik-De-
signer werden«, bedauert Ser-
han Sidan, unter den kreati-
ven Köpfen Königfelds keine
potenziellen Bewerber für
einen Agentur-Job zu finden.

Die Kampagne wurde unter

das Motto »Artist« gestellt –
natürlich ein Wortspiel, denn
»art« bedeutet auf deutsch
»Kunst«, und »art is…« als ge-
mischter Slogan bedeutet
dann »Kunst ist…«. Erstellt
wurden kunstvolle Fotos, die
zu Plakaten bis Größe A Null
zusammengestellt werden.
Näheres wird noch nicht ver-

raten, nur eines: »Die Ausstel-
lung soll es jedes Jahr geben.
Und jedes Jahr Werbung da-
zu«, blickt Ditz-Burk in die Zu-
kunft. Design und Werbung
standen zwar auch jetzt schon
auf dem Lehrplan – »aber mit
diesem handfesten Hinter-
grund ist das Herangehen na-
türlich viel interessanter«.

Kreative Köpfe für bessere Leistung
Zinzendorfschulen wollen Kunstprofil ab Mittelstufe etablieren

Kreativkopf Serhan Sidan (links) und Kunstlehrer Detlef Ditz-Burk (Vierter von links) sowie Schüler
der Zinzendorfschule, die an dem Projekt »Kunst als Hauptfach in der gymnasialen Oberstufe« teil-
nehmen. Foto: Zinzendorfschulen

Mit tollen Regieeinfällen beeindruckte Maximilian Holm, der wie
Maximilian Schaible, Lukas Ebner und Tizian Hofmann (von links)
auch als Darsteller überzeugt. Foto: Zinzendorfschulen

Der Brandner Kaspar (Klaus Richter) feiert mit dem ganzen Dorf seinen 75. Geburtstag. Foto: Hübner

»Balzer Herrgott«
eine Wanderstation
St. Georgen. Der Schwarz-
waldverein unternimmt am
Sonntag, 9. August, eine
Rundwanderung im Gebiet
Gütenbach, »Balzer Herrgott«,
Mörderloch und Teich-
schlucht. Die von Gabi Erchin-
ger geführte Tour hat eine
Länge von 14 Kilometer und
eine Gehzeit von rund vier
Stunden. Treffpunkt ist um 9
Uhr am Klosterweiher mit Pri-
vatfahrzeugen. Anmeldung
unter Telefon 07724/64 29.

»eurobrass« gastiert
im Kirchensaal
Königsfeld (kh). Das Bläseren-
semble »eurobrass« gastiert in
Königsfeld. Am morgigen
Donnerstag, 6. August, um
19.30 Uhr spielen die Musiker
aus Deutschland und Ameri-
ka im Kirchensaal der Herrn-
huter Brüdergemeine. Die Zu-
hörer erwartet Blechbläser-
musik auf höchstem Niveau.
Seit 37 Jahren gibt es das En-
semble. Es steht unter der Lei-
tung von Angie Hunter und
Chris Wood. Wie immer ist
der Eintritt frei. 

u Eine kostenlose Schnupper-
stunde Gedächtnistraining
gibt es heute und am Mitt-
woch, 12. August, jeweils von
14.30 bis 15.30 Uhr bei »Bür-
ger aktiv«, Friedrichstraße 5
(Tannenhof).
u Der Eine-Welt-Laden Uja-
maa, Friedrichstraße 4, ist von
9.30 bis 12.30 Uhr und von 15
bis 18 Uhr geöffnet.
u Der Laden »mittendrin«, Se-
cond-Hand-Shop für Bücher,
Spiele, Haushalt, Friedrich-
straße 7, öffnet von 10 bis 12
Uhr sowie von 15 bis 18 Uhr 
u Das Freibad Solara öffnet
von 10 bis 20 Uhr. Kassen-
schluss ist um 19 Uhr.
u Die Wasserversorgung
»aquavilla« ist bei Störfällen
unter Telefon 07722/86 10 zu
erreichen.

ERDMANNSWEILER

u Der Wertstoffhof, Bärweg
17, öffnet mittwochs von 17
bis 19 Uhr.

KÖNIGSFELD

ST. GEORGEN

Yoga im Garten
und Tennistraining
Königsfeld. Beim Kinderfe-
rienprogramm gibt es heute
von 11 bis 12.30 Uhr Yoga im
Garten mit Susanne Haffa.
Anmeldung 07725/9 17 58 51.
Tennistraining für alle Alter-
stufen ist heute von 15.30 bis
16.30 Uhr sowie am morgigen
Donnerstag von 15 bis 16 Uhr
auf dem Tennisplatz. Anmel-
dung bei Christiane Potschas-
ke, 07725/91 98 46. Zum Man-
dalas legen im Doniswald am
Freitag von 15 bis 17 Uhr ist
die Anmeldefrist bereits abge-
laufen. 

Schwarzwälder Bote, 5. August 2015


